
 
 
Marie Baum 
Quelle: Stadtarchiv Heidelberg 

 

 
Frauenkongress 1986 
an der Universität Heidelberg  
Quelle: Privat 

Universitätsplatz – Frauen an der Universität 
 
Die Heidelberger Universität ist die älteste in Deutschland, gegründet 1386 durch Kur-
fürst Ruprecht I. Der Unterricht findet anfangs in Klöstern und Bürgerhäusern statt, also 
verstreut über die ganze Stadt. Ein zentrales Universitätsgebäude wird erst 1591 mit 
dem Casimirianum erstellt, nach seiner Zerstörung 1693 wird an seiner Stelle 1712 die 
„Alte Universität“ gebaut. 
 

Im Eingangsbereich findet sich ein Hinweis auf HochschullehrerInnen, die nach der 
Machtergreifung der Nationalsozialisten 1933 verfolgt werden. Aufgeführt sind unter 
anderem auch zwei Frauen: Marie Baum und Gerta von Ubisch. 
 

Marie Baum (1874 – 1964), promovierte Chemikerin, wen-
det sich bald nach ihrem Studium sozialen Fragen zu und 
hält in Heidelberg Lehrveranstaltungen über soziale Fürsorge 
und Wohlfahrtspflege. 
 

Gerta von Ubisch, 1923 in Heidelberg über Vererbungslehre 
habilitiert, ist die erste in Baden habilitierte Frau, in ganz 
Deutschland die 15. 1924 erhält sie einen Lehrauftrag in 
Heidelberg, der ihr 1933 aufgrund ihrer jüdischen Vorfahren 
entzogen wird.  
 

Die Heidelberger Universität gehört zu den ersten in 
Deutschland, die Frauen offiziell zur Immatrikulation zulas-
sen. Hintergrund ist ein Erlass der badischen Regierung, die 
den Absolventinnen des Karlsruher Mädchengymnasiums 
(gegründet 1893) nach der erfolgreich absolvierten Reife-

prüfung konsequenterweise auch den Zugang zu den beiden Landesuniversitäten Hei-
delberg und Freiburg öffnen will. 
 

Bis zum Jahre 1900 dürfen Frauen sich in Heidelberg nicht ordentlich immatrikulieren. 
Allerdings nehmen sie seit den 1860er Jahren verstärkt die Möglichkeit wahr, als Gast-
hörerinnen an Vorlesungen und Seminaren teilzunehmen. Die bekannteste unter ihnen 
ist sicher Sofja Kowalewskaja, die 1869 hier Gasthörerin ist und später Mathematik-
professorin in Stockholm wird. 
 

Um ihren gleichberechtigten Anteil an der Universität 
haben Frauen in der Vergangenheit immer wieder 
kämpfen müssen. 1986 wurde zum Beispiel ein Frauen-
kongress organisiert, um Defizite in der Gleichberechti-
gung zu thematisieren und Ideen für deren Beseitigung 
zu entwickeln. 
 

Heute gehören Studentinnen nicht nur zum alltäglichen 
Bild einer Universität, sondern ihr Anteil überschreitet 
inzwischen den der Studenten. Unter den ProfessorIn-
nen hat sich der Frauenanteil seit den 1980er Jahren 
immerhin mehr als verdoppelt – von rund 5 auf 11,9 
Prozent. 
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